
Schönheit geweſen wie jetzt
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Deutſches Reich
23 Febr Vor kurzem haben wie ſ Z mitpFeriweben r Reſſortminiſter aus einer an ſie ge

Veten Vorſtellung Anlaß genommen auf die geſundheits
wi chen Wirkungen hinzuweiſen welche Lager von

Wetten Fellen c auf die Nachbarſchaft ausüben und es
e dringend nothwendig bezeichnet daß die betreffenden Lager
Fätten allmälig außerhalb der Städte verlegt werden Auch
ſt den Bundesrath ſind wiederholt Klagen über ſolche Lager
wie über Anſtalten zum Trocknen und Gerben von Häuten
ingegangen Ein gleiches gilt von den Verbleiungs Ver

Sunungs und VerzinkungsAnſtalten welche ebenfalls durch
W Ausdünſtungen geſundheitsſchädliche Einflüſſe auf die
Umwohner ſolcher Anſtalten ausüben Dem Vernehmen nach

es nun in der Abſicht die gedachten Anſtalten ſämmtlich
nach Einholung der Zuſtimmung des Reichstags unter die
jenigen Anlagen aufzunehmen welche nach der Ge
erbeordnung der beſonderen Genehmigung bedürfen
Her Miniſter für Land wirthſchaft hat in einer Ver
fügung an die Provinzial Regierungen darauf aufmerkſam ge
macht daß bei der Ernennung von Beiſitzern des Schieds

erichts aufgrund der Beſtimmung des Unfallverſicherungsgeſetzes
für land und forſtwirthſchaftliche Arbeiter nur die Genoſſen
ſchaftsmitglieder und die von ihnen bevollmächtigten Leiter
hrer Betriebe wählbar ſind Da nun an die Stelle der
Berufsgenoſſenſchaft bei den Staatsbetrieben der Staat ge
treten iſt ſo können die von der Aufſichtsbehörde zu er
gennenden Beiſitzer nur aus den vom Staate angeſtellten
Betriebsleitern gewählt werden Als ſolche ſind lediglich die
unmittelbaren Betriebsleiter alſo Oberförſter Geſtüts
direktoren e anzuſehen nicht etwa auch die Mitglieder der
Regierung oder die Unterbeamten der Betriebsleiter was die
Regierungen bei der Ernennung der Beiſitzer des Schieds
gerichts zu beachten haben werden

Die Deutſche Kolonial Zeitung enthält folgendes
Jnſerat Zu unſerem großen Bedauern haben wir uns veranlaßt
Jeſehen der Freiin Frieda v Bülow die Vollmacht zu unſererVertretung in Deutſch Afrika zu entziehen Der Ge
ſammtvorſtand des Deutſch Nationalen Frauenbundes

Die geſchäftsführende Direktion des Vereins deutſcher

r e r bereitet wie die Voſſ Ztgerfährt Anträge für die nächſte Generalverſammlung der Vereins
mitglieder vor welche bezwecken den immer weiter um ſich
greifenden Reklamationen von Fahrgeld für nicht aus
genutzte Billets entgegen zu treten Es ſoll vorgeſchlagen werden
nur ſolche Reklamationen zu berückſichtigen in denen der
Reklamant durch zwingende und nachgewieſene Gründe an der
Ausnutzung des Billets verhindert geweſen iſt und die Nicht
ausnutzung des Billets durch eine Beſcheinigung des Stations
Jnſpektors bewieſen werden kann

Braunſchweig 23 Febr Die Landesverſammlung
hat den Geſetzentwurf über die Einführung zweijähriger Finanz
perioden und vierjähriger Wahlperioden angenommen

München 23 Febr Abgeordnetenkammer Bei
Berathung des Etats für Reichszwecke wurden die Matrikular
beiträge in Höhe von 30,700,000 M bewilligt Der Regierungs
kommiſſar Raesfeldt erklärte gegenüber dem Referenten Geiger
daß die Ausgaben für das Orientaliſche Seminar inſofern auch
Reichsausgaben ſeien als dadurch viele Koſten für Dolmetſcher
erſpart blieben

liegt

Deutſcher Reichstag
4 Seſſion 7 Legislaturperiode

44 Sitzung vom 23 Februar
r v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

15 Minuten
Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats der
Zölle a Verbrauchsſteuern bei dem Titel Zucker
ſteuer fort
Abg Duvigneau nl wünſcht daß es geſtattet werde daß
der Zucker mit Exportſcheinen aus den Fabriken begleitet wird
die zunächſt auf andere Geranten und zwar ohne Vorführung
des betreffenden Zuckers ſelbſt übertragbar ſein ſollen
Geh Rath Boccius glaubt jede geſetzlich mögliche Erleich
terung zuſagen zu dürfen hAbg D Witte dfr dankt der Regierung für die Anregung
zu dem Londoner Kongreß zur Berathung über Aufhebung der
Zuckerexportprämie

Judith Fürlſte
Roman von Adda Raunhilde

Autoriſirte Ueberſetzung

aus dem Däniſchen von Mathilde Mann
Fortſetzung

Am nächſten Morgen kleidete ſie ſich mit beſonderer Sorg
falt an und betrachtete ſich aufmerkſam im Spiegel War ſie
nicht bereits alt und häßlich geworden Nein ihre Augen
waren noch klar und der Kümmer hatte keine Runzeln in
ihrem Antlitz hinterlaſſen Sie war nie ſo glücklich über ihre

Sie lief die Treppe hinab und
eilte ins Eßzimmer Während ſie den Kaffee bereitete ſummte

Da überkam ſie eine plötzliche Angſt Vielleicht würde er
zu ſeinem Zimmer frühſtücken und ſie ſehnte ſich doch ſo ſehr
brach ihn zu ſehen ihn ſprechen zu hören wenn auch nur

über ganz gleichgiltige Dinge
endlich kam er Sie wagte es nicht ihn anzuſehen ſie

irchtete ihre Erregung zu verrathen
Wie geht es dir fragte er indem er die Taſſe aus
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vußtſein ſeiner Nähe
Jch danke dir es geht mir gut

einige gleichgiltige Worte zu ſagenſie reichte iſi den Brotteller ſeine Hand berührte die ihre

weſ röthete Wie eigenartig Früher war ſie empört ge
ar on di geringſte Liebkoſung und jetzt Wie war das

Sruſt du daß ich die Poſt leſe
Bern

Er
kamen die Briefe an die Reihe

1 Veilate zu Rr 48 der
Abg Nobbe Reichsp ſpricht den Wunſch aus daß es auf

dem Wege internationaler Vereinbarungen gelingen möge mit
dem Syſtem der Zuckerausfuhrprämien zu brechen da erſt dann
r9 dem Zucker die volle Steuereinnahme zu gewärtigen ſein

werde

Der Titel wird bewilligt ebenſo der Titel Salzſteuer
ohne Debatte

Zu Titel 5 Branntweinſteuer ergreift das Wort
Abg Frhr v Mirbach Ein abſchließendes Urtheil über die

Wirkungen des Branntweinſteuergeſetzes iſt zwar noch nicht zu
fällen Die Bedenken die wir dagegen hatten halten wir heute
noch anfrecht Die ſchwere Belaſtung der Produktion und der
ärmſten Bevölkerung im Oſten Man hat uns agrariſche Be
gehrlichkeit in Bezug auf dies Geſetz vorgeworfen mit Unrecht
Ueberhaupt prophezeien die Freiſtnnigen ſehr unglücklich ich
erinnere an das theure Brot des armen Mannes noch mehr
Unglück haben ſie mit dem 34 Millionen Geſchenk an die
Schnapsbrenner Wir haben dies Geſetz nur gemacht damit
das Reich eine dauernde Einnahmequelle darin finde nicht
aus agrariſcher Begehrlichkeit Die Kursnotirungen vor dem
Geſetz und jetzt hinſichtlich des 50 und 70 PfennigSpiritus be
weiſen die Unrichtigkeit dieſer Behauptung Schliminer noch
als beim Großbetrieb liegt die Sache bei den kleinen Bren
nereien weil dieſe nicht in der Lage ſind 70 Pfennig Spiritus
zu produziren Eine ſchlimme Konſequenz dieſes Geſetzes iſt
auch die ganz erhebliche Verſtärkung des Druckes auf den Welt
markt Beſonders bei uns im Oſten liegen die Verhältniſſe im
Brennereigewerbe darnieder Bei uns im Oſten ſind die Kar
toffeln gar nicht zu verwerthen und bei dieſer Gelegenheit möchte
ich noch einmal zur Beförderung des Exports im künftigen Jahre
um geringere Tarife für uns bitten Was nun die Ausführung
des Branntweinſteuergeſetzes anlangt ſo muß ich ohne auf
Spezialitäten eingehen zu wollen und unter der Anerkennung
daß der Herr Finanzminiſter bei jeder Gelegenheit bereitwilligſt
hat Remedur eintreten laſſen doch im allgemeinen ſagen daß
dabei eine große Unkenntniß der e auf ſeiten der Be
hörden geherrſcht hat ſehr richtig daß uns ſehr viele Schwierig
keiten gemacht worden ſind Auch haben wir die finanziellen
Opfer die uns in Bezug auf die Ausführung auferlegt worden
ſind erheblich unterſchätzk es ſind uns ganz bedeutende Koſten
erwachſen durch die baulichen Einrichtungen für die das Deutſche
Reich nichts gegeben hat durch Anſchaffung der durchaus noth
wendigen Kontrollapparate Eine beſonders große Unkenntniß
hat bei der Behörde in Bezug auf den Modus der Steuer
kredite geherrſcht Jm Anfang ging man in dieſer Richtung zu
rigoros vor ich möchte den Herrn Finanzminiſter bitten hierin
geh für die Uebergangszeit Milde walten zu laſſen Beifall
rechts
Abg D Witte dfr Den Wünſchen des Herrn Vorredners
in Beziehung auf die Ausführung des Geſetzes kann ich mich nur
anſchließen Was aber unſere von jeher gegen das r vor

ebrachten Ausſtellungen anbetrifft ſo ſcheint er von deren Nicht
erechtigung doch ſelber auch jetzt noch nicht überzeugt zu ſeindenn ſonſt hatte er nicht ſo ſchwache Angriffe gegen uns gerichtet

Er kann uns doch nicht überzeugen daß er und ſeine Freunde
nur zur Feſtigung der Reichsfinanzen dies Geſetz gemacht habenvielmehr lag bei Jhnen die Abſicht vor einen großen Gewinn zu

machen und Sie allein tragen die Verantwortlichkeit Die Aus
führung des Geſetzes wie ſie jetzt gehandhabt wird iſt unmöglich
es wird überall eine ſo große Unzufriedenheit entſtehen daß eine
Aenderung eintreten muß Sehr richtig Eine Aenderung ent
ſprechend allen berechtigten Wünſchen iſt aber bei dieſem Geſetz
nicht möglich Es ſind im einzelnen die Angaben des Herrn
Vorredners über die Preisbildung im weſentlichen richtig Die
Preisbildung konnte nur nach oben gehen wenn zugleich eine Ein
ſchränkung der Produktion ſtattfand fand aber dieſe Einſchränkung
nicht ſtatt dann mußten die überaus nachtheiligen Folgen für die
Preisbildung eintreten über die man jetzt klagt Darin liegt der
Grundfehler des ganzen Geſetzes welches auf die Preisbildung
nach dem Wunſche der Herren nur dann wirken kann wenn die
Produktion genügend eingeſchränkt iſt Hinzu kommt daß infolge
des Geſetzes der Andrang zu den großen Verkehrscentren ſich ver
größert das Anſammeln kleiner Läger in kleinen Städten geringer
wird Deswegen werden auch die Preiſe mit der Zeit noch mehr
ſinken und überhaupt werden unter der Herrſchaft dieſes Ge
ſetzes die Zuſtände des geſammten Brennereigewerbes die heute
ſchon äußerſt bedenklich ſind mit der Zeit unhaltbar werden
Beifall links

Abg Racké Centr meint ein abſchließendes Urtheil über die
Wirkung des Branntweinſteuergeſetzes laſſe ſich heute noch nicht
fällen Ein Theil des Rückganges des Konſums liege in dem
Mißgriff der Denaturirung des Spirxitus welcher den Spiritus
für viele unbrauchbar mache für die Familien ſchon wegen des
böſen Geruchs

Geheimrath Boccius erwidert daß eine größere Kommiſſion
von Chemikern ſchon ſeit längerem damit beſchäftigt iſt das
Denaturirungsmittel zu verbeſſern

Es iſt ein Brief von dem Komponiſten Hellmann mit dem
ich in Rom und Paris zuſammen war Jch habe dir ſicher
von ihm erzählt Wir waren damals ſehr gute Freunde
Später habe ich ihn mehrmals gebeten mich einmal im Sommer
zu beſuchen zuletzt noch vor einigen Jahren als ich ihn in
Kopenhagen traf Er verſprach mir auch zu kommen hielt
jedoch nicht Wort Nun ſchreibt er daß er uns auf meine
früheren Einladungen hin beſuchen will und ja er iſt ein
brolliger Burſche er ſchreibt aber du kannſt es ja ſelber leſen

Er reichte ihr den Brief Eine lächerlichere Schrift hatte
ſie niemals geſehen Striche und Kleckſe alles durcheinander
mit einer Unmenge Sand beſtreut Sie gab ihm den Brief

t der Bemerkung zurück daß ſie nicht imſtande ſei denſelben
zu leſen

Ja das iſt wahr Hellmann ſchreibt mit einem Gänſekiel
und ſtreut Sand auf das Geſchriebene ich erinnere mich noch
ſeiner billets doux Nun der Jnhalt iſt mit wenigen Worten
folgender Da du mich ſtets nur eingeladen haſt dich im
Sommer zu beſuchen bin ich auf den Gedanken gekommen
daß es im Winter ganz beſonders gemüthlich bei dir ſein muß
und daß du anderen Sterblichen das Glück rpe gönnſt dieſe
Gemüthlichkeit kennen zu lernen Deswegen habe ich beſchloſſen
dich zu Weihnachten heimzuſuchen Jch bin ziemlich auf den
Hund gekommen durch unſere elende kopenhagener Küche und
will mich an deinen fetten Kälbern für die Entbehrungen der
letzten Zeit entſchädigen da mein Beſuchskapital ſich im Laufe
der Jahre angeſummt hat erhälſt du außer mir der Haupt
ſumme die Zinſen in Geſtalt eines kleinen Neffen den ich
mitzubringen gedenke Er ſagt er will in ſeiner Eigenſchaft
als Architekt und Alterthumsforſcher einige deiner Antiquitäten
abzeichnen aber das iſt nur ein Vorwand Er will nichts
weiter als Unheil zwiſchen den Landſchönen anrichten wes
wegen ich dich erſuche alles was einigermaßen ar aufSchönheit macht aus dem Sie zu entfernen eine ehr
erbietigſten en an unge Frau auf derenBekanntſchaft ich mich ſbr freue

willſt mußt du ſofort abte iren denn wir reiſen morn e e Sinn W ewir
vie deenvenenner ma

Saalegeitung 25 Februar 1888
Abg Kalle nl weiſt darauf hin daß bei der Kontingentirung

die kleineren Brennereien ſehr t wegkommen
Abg v Helldorff iſt der Anſicht ſich die Hauptvoraus

ſetzungen des Geſetzes bewährt hätten Die Diſereneirung
Steuern werde in Zukunft größeren Effekt haben wie alle
Schritte die t in der gemacht ſind Daß denBrennern die Differenz von 20 M zugüte komme iſt nicht be
gründet e ein großer Theil derſelben durch den Zwiſch
verloren geht

r Da Barth Kfr Der er Grund für den Rück
gang er rkiſe iſt der daß die Steuermaße von vornherein zu
hoch gegriffen wurden und ſo mußte mit Nothwendigkeit ein
ſtarker Rückgang des Konſums herbeigeführt werden Dem Fehle
daß die Produktion dem Rückgang nicht genügend gefolgt iſtder jetzige niedrige Preisſtand zuzuſchreiben Die Difſerent

ſteuer hat nichts weiter zuſtande gebracht als dieſes Geſchenk von
36 bis 40 Millionen von den Konſumenten an die Produzenten
von Spiritus in Deutſchland zu dirigiren Die Differenz
zwiſchen 70 und 50 M bedeutet nichts anderes als daß von
jedem Hektoliter r Spiritus bezahlt werden 50 M
an den Reichsfiskus und die übrigen 18 bis 20 M an die privi
legirten Branntweinbrenner in Deutſchland und da nun an
nähernd 2 Millionen kontingentirter Spiritus produzirt werden
ſo berechnet ſich ſchon heute die Höhe dieſes Geſchenkes auf 36
bis 37 Millionen Daß Jhnen dieſes Geſchenk durch den Rück
gang der Preiſe nichts genutzt hat hätten die Herren doch voraus
ſehen ſollen und deswegen gegen das Geſetz ſtimmen müſſen Wir
ſehen hier genau da Spiel wie bei der Zuckerexportprämie
Auch dieſe hat den Steuerzahlern Millionen gekoſtet aber den
Produzenten nichts genutzt weil ſie durch dieſe veranlaßt wurden
in unmäßiger Weiſe zu produziren und zu exportiren Auch hier
haben Sie eine große Kontribution der Konſumenten eintreten
laſſen und der ſchließliche Effekt iſt der daß die Produktion in
ihrem vollen Umfange in ganz ungerechtferkigter Weiſe aufrecht
erhalten wird und dadurch auf dem Weltmarkt dieſe außer
ordentlich niedrigen Preiſe herbeigeführt worden ſind Dieſe
Geſetzgebung hat andere Völker veranlaßt ſich dem
deutſchen Spiritus gegenüber ſo ablehnend wie möglich zu

ind z B in Spanien daverhalten und zum Theil B
durch Maßregeln hervorgerufen die auf ganz falſchen
Vorausſetzungen beruhen Uebrigens möchte ich vor dem
Glauben warnen als ob der Preis des Spiritus nun bis ins
Unendliche fallen würde Das iſt nur ein Uebergangsſtadiu
weil noch aus der Produktion vor dem 1 Okt ein großer St
vorhanden iſt der mit dem ſeitdem produzirten durch den Konſum
nicht verſchlungen werden kann Es iſt von dem Vertreter der
verbündeten Regierungen die Verſicherung 8egrhen worden die
Berechtigungsſcheine zum Vollpreiſe in Zahlung zu nehmen
Aus welchem Rechtsgrunde halten ſich nun die verbündeten Re
gierungen für berechtigt die Scheine die an der Börſe mit 18 M
ehandelt werden mit 20 M in Zahlung zu nehmenſcheint mir doch eine unnöthige Benachtheiligung der Kaſſen der

ganzen Bevölkerung zu ſein Damit würde das Geſchenk ſo
deutlich in die Erſcheinung treten daß es auch dem Blindeſten
klar erwieſen wird Es erhebt zunächſt die Regierung 70 M und
dann zahlt ſie dem Produzenten 20 M baar zurü Jn dem
Sinne daß dadurch die Steuerzahler über dieſes Geſchenk auf

e werden würde ich dieſen Vorgang mit Freuden begrüßen
önnen
Auf eine weitere Aeußerung des Abg Racké über das De

naturirungsmittel bemerkt Geh Rath Boccius daß der de
naturirte Spiritus von der Kommiſſion als gebrauchsfähig
anerkannt worden ſei

Abg v Mir bach beſtreitet daß eine Abwälzung der Steuer
von der Produktion auf die Konſumenten ne ſei und iſt der

emg daß es ſich nicht um ein Geſchenk an die Brenner
handle ſondern höchſtens um eine Erleichterung

Abg Barth Jch will verſuchen das Geſchenk auch Herrnv Hrbach klar zu machen Die Sache liegt doch ſo daß die
Konſumenten an Verbrauchsſteuern heute zahlen 682 an den
Reichsfiskus gehen davon 50 M und die überſchießenden 18 M
an die privilegirten Branntweinbrenner Das iſt doch ein klares
Geſchenk Daß von dem Geſchenk nun noch ein ſchlechter Ge
brauch gemacht wird der dieſes Geſchenk aufhebt und den Pro
duktionszweig ſchädigt ſollte uns noch mehr vor dieſen Geſchenken
warnen Jch erlaube mir die Anfrage an die verbündeten Re

ierungen ob ſie wirklich dieſe Berechtigungsſcheine zu 20 M in
ahlung nehmen alſo zu einem Preiſe der beträchtlich höher iſt

als der wirkliche Kurs im Verkehr
Abg v Helldorff konſ Die Behauptung daß die Schutz

maßregeln für die einzelnen Jnduſtriezweige nur Geſchenke für
gewiſſe San von Produzenten ſind iſt berechnet auf eine ſehr
geringe Faſſungskraft und es liegt darin ein Verfahren das

bezeichnen kann Sehr richtigi Paria mentariſgy nicht
rechts

Abg Dr Barth dfr Was ich ausgeführt habe iſt jedem nur
leidlich gebildeten Volkswirth nur ſelbſtverſtändlich Sehr richtig

Ja Sie war verſtimmt Es war auch läſtig gerade
jetzt Beſuch zu bekommen wo ſie ſo gern mit ihm allein ge
weſen wäre Er dagegen war anſcheinend ſehr angenehm
berührt durch dieſe Ausſicht

Hellmann wird ſchon Leben ins Haus bringen das freut
mich auch deinetwegen du bedarfſt der Abwechslung

Ach nein ich fühle mich ſehr zufrieden mit unſerem Leben
igr ſah haſtig und verwundert zu ihr hinüber ſie wandte
ich ab

Es iſt ja wahr heute iſt Heiligabend Wenn es dir paßt
begleiteſt du mich wohl nach Tiſche in die Kirche

Sie antwortete leiſe ja und er verließ das Zimmer

17 t
Einer alten Sitte gemäß erſchien der Gutsherr am Weih

nachtsabend in der Kirche Früher war es freilich auch Sitte
geweſen daß die Herrſchaft jeden Sonntag zur Kirche kam
ſeit aber Banner aus dem Auslande heimkehrte ging er nur
ein einzigesmal im Jahr zur Kirche und zwar am Weihnachts
abend Er wollte nicht ganz mit den alten Traditionen brechen
die von den Landleuten gleichſam als Recht und Geſetz
betrachtet wurden

Es war ein kalter ſternklarer Froſtabend und der Weg zur
Kkrche lag weiß und blank im Mondſchein da Judith ſtand
am Fenſter und wartete auf ihren Mann

Banner trat im Gehpelz ins Zimmer
Haſt du auch etwas dagegen zur Kirche zu gehen Sonſt

laſſe i haſſe ich noch anſpannen widertz e und
Jch gehe weit lieber,

ſich nach ihm um
Sie ſah daß er ſehr bleich und nervös war
Er betrachtete dieſen Weihnachtsgottesdienſt als Tortux als

Komödie die er zum Beſten anderer ſpielen imußte und empfand
das wie eine thigung
Sie r ihm das nachfühlen wagte aber nicht dies

du uns nicht haben Thema u berühren
Als ſie za der Schloßtreppe ſtanden tauchte der Diener

bin le riSier Banner in einem
S en e n ber hen onwie er ihm ſonſt gar



inks Di erte von Millionen die Sie bewilligt haben iner d erngelen und erhöhten Kornzöllen ſind nichts
weiter als ein Geſchenk das Sie en haben aus den
Taſchen der Konſumenten zugunſten einer Klaſſe der r
Sehr richtig links Unruhe rechts Hr v Helldorff freilite das Kind nicht beim rechten Namen genannt hören da

kann uns aber gt abhalten immer und immer u erklären wie
die Dinge thatſächlich ſtehen Beifall links Unruhe rechts
Tit 5 wird ſodann bewilligt ebenſo ohne Diskuſſion die übrigen
Titel des Etats für Zölle und Verbrauchsſteuern ferner der Etat
der Reichsſtempelabgaben Beim Etat des Reichsſchatzamtes be
antragt die Kommiſſion den Beitrag zur Deckung der laufenden
Ausgaben der Univerſität Straßburg von 400,000 M aus dem

nordinarium in das Ordinarium zurückzuverſetzen
bg D Petri ul ſpricht ſeine Verwunderung darüber ausdas dieſer ſten in dieſem Jahre ganz plötzlich aus dem Ordi

narium in das Extraordinarium verſetzt worden ſei Das habe
Die Univerſität Straßroßes Befremden in Lothringen erregtß rig worden unda

urg ſei als Pflanzſtätte deutſchen Geiſtes
K5 heute als Muſter da Es ſei billig daß das Reich zu den

ten beitrage Redner warnt davor mit kleinlichen Polizei
maßregeln gegen die elſaßlothringiſche Bevölkerung vorzugehen
Dadurch würde die deutſche Sache für die Redner ſtets vom
nationalen Standpunkte einzutreten erklärt geſchädigt Lebhafter
Beifall

Staatsſekretär v Boetticher Zum erſtenmale haben wir zu
unſerer Freude gehört daß hier ein elſaß lothringiſcher Ab
eordneter erklärt die Angelegenheiten ſeines engeren Vater
andes nur vom deutſch nationalen Standpunkte behandeln zu

wollen Dieſes Vorbild wird hoffentlich reiche Früchte tragen
Was die Verſetzung des in Rede ſtehenden Poſtens in das
Extraordinarium anbelangt ſo waren dafür nur finanz
techniſche Erwägungen maßgebend Die Unterhaltung von Uni
verſitäten iſt nicht Aufgabe des Reiches ſondern der Bundesſtaaten
Auch Straßburg wenn auch als Pflanzſtätte deutſch nationalen
Geiſtes gegründet iſt eigentlich eine Landesuniverſität Der
Bundesrath hat nicht etwa die Abſicht gehabt den ſeit 1876 ge
währten Zuſchuß in Zukunft wegfallen zu laſſen Die Bedeutung
deſſelben bleibt ſich gleich ob er nun im Ordinarinm oder im
Extraordinarium ſteht Man kann höchſtens ſagen daraus daß
der Fonds im Ordinarium ſteht entſteht eine etwas höhere Ver
muthung dafür daß es ſich um eine Ausgabe handelt die nach
dem Willen der geſetzgebenden Faktoren des Reichs als dauernd
anerkannt werden ſollen aber die Möglichkeit der Aufhebung
dieſes Fonds iſt auch da nicht angeſchloſſen Dieſe Erwägungen
haben den Bundesrath geleitet Wenn der Reichstag beſchließen
ſollte dieſen Fonds wieder dem Ordinarium einzuverleiben ſo
weiß ich nicht wie der Bundesrath darüber denken wird ich
werde aber nicht ermangeln meinerſeits dafür einzutreten Beifall
weil ich dazu beitragen möchte daß die Beſorgniß verſchwindet
als wollten wir dem Lande etwas entziehen Jch wünſche daß
wie der Herr Vorredner die Franzoſenfürcht vollſtändig beiſeite
gelegt hat auch ſeine Landsleute durch die Beſchlüſſe des Reichs
tags und Bundesraths zu der Ueberzeugung gebracht werden
gende beſſer für ſie geſorgt iſt als im Deutſchen Reich

eifall
Abg Fürſt Hatzfeld konſ tritt ebenfalls für die Rück

verſetzung der Poſition in das Ordinarium ein
Abg Rickert dfr Ich verſtehe nicht wie der Bundesrath

ſich bei dieſer ganzen Sache lediglich auf das Finanzrecht ſtützen
kann Wenn das Reich die Abſicht hat zu einem beſtimmten
Zwecke dauernd Geld auszugeben ſo wird die betreffende Summe
eben in das Ordinarium geſtellt Dieſe Abſicht aber haben wir
in dieſem Falle bisher gehabt und darum ſtets die Poſition be
willigt auch der Bundesräth hat dieſe Anſicht gehabt und es iſt
ganz unverſtändlich wenn nun mit einemmale der Titel in das
Extraordinarium verſetzt werden ſoll Für uns kann es ſich nur
darum handeln ob die Summe dauernd bewilligt werden ſoll
oder nicht und ſchon zur Beruhigung der ElſaßLothringer die
alles Mögliche dahinter wittern richte ich an die Vertreter des

r erraths die Bitte diesmal von ihren Finanzrechten zurück
zutreten

Abg D Windthorſt Centr Jch bin mit dem Kommiſſions
antrage durchaus einverſtanden und ſtimme der Auffaſſung zu
von welcher die Kommiſſion ausgegangen iſt

Abg Petri Jch ſpreche dem Herrn Staatsſekretär für ſein
Eutgegenrymmeg meinen Dank aus und hoffe daß daſſelbe im
Lande den Eindruck nicht verfehlen wird Ich ſehe darin eine
Brücke zur Verſtändigung und Annäherung um die beſtehenden
Mißverſtändniſſe zu beſeitigen und um einem etwaigen im Lande
vorkommenden Mißkredit vorzubeugen und nöthigenfalls auf
nationalem Boden entgegenzutreten

Die Decke der gnädigen Frau, ſtammelte der Mann jich
dachte ich ſollte ſie in die Kirche bringen

Es thut nicht nöthig, verſetzte Judith ſchnell Jch kann
die Decke gut entbehren

Nein es iſt zu kalt, ſagte Banner ruhig Aber Sie
hen deswegen nicht mitzukommen Geben Sie mir die

So etwas war noch niemals ſeit ihrer Verheirathung vor
Fempren und das unbedeutende Opfer ſeinerſeits rührte
ie tief

Schweigend gingen ſie den Weg entlang Die Glocken
ſchallten feſtlich vom Kirchthurm herab laut und feierlich er
klangen die Thne durch die ſtille klare Winterluft Die Kirche
war hell erkélchtet und durch den Eingang ſtrömten die Menſchen

in dichten Schaaren
i der Kirchhofsthür ſtand Banner ſtill unwillkürlich führte

er die
wollte ich hätte das hinter mir
Ehrerbietig grüßend wich die Menge ihnen aus Bannerdem Hut in der Hand durch den neugierigen harrenden

arm
Sie durchſchritten die Kirche und begaben ſich zu dem hohen

Stuhl deſſen Thür das geſchnitzte bunt angemalte Wappen

derer von Banner trug rAn den Wänden gen Votivtafeln in plumpen Eichen
xahmen, ſie ſtellten den Stifter der Kirche ſammt ſeiner ganzen

Familie dar Der Vater und die Mutter in der Mitte zwölf
bis vierzehn Kinder in abnehmender Größe zu beiden Seiten
die verſtorbenen Kinder zu Füßen der Eltern in ihren Leichen

tüchern ruhend Sonſt war die Kirche ſehr einfach doch beſaß
ſie eine ausgezeichnete Orgel die der alte Erik Banner an
e hatte um das Seine zu thun zur Förderung der

ottesfurcht in der Gemeinde
Banner hatte ſich in die hinterſte Ecke des Stuhles geſetztum ſich den Blicken der neugierigen Menge zu entziehen Sibub

aber ſaß vorn am Eingange und ſah zum Altar auf der in
ſtrahlendem n prangte Sie ſog die feſtliche Stim
mung in vollen Zügen ein und ein Gefühl unſagbarer Dank

barkeit unbeſchreiblichen Jubels erfüllte ihr Herz
Banner ſaß in trübe Gedanken verſunken da Hier an dem

nämlichen Platz hatte er als Knabe geſeſſen ſtolz wie ein
Prinz die ganze Welt zu ſeinen Füßen Hier hatte er mit
einer jungen Braut geſeſſen voll der ſchönſten Hoffnungen
und Zukunftsträume hier hatte er das war die ſchmerz
üUchſte Erinnerung n zwei Jahren mit ſeinem
kleinen neugierigen fröhlichen Knaben geſeſſe n

d qmDAls nun die Orgel das alte jubelnjubelnde Welh
ſtimmte durchzuckte es ihn ſchmerzlich Er war ſo ergriffenbe e hatte Wten nen Reer n hepreng en nt nichtet

and an die Stirn und ſagte in nervöſem Ton Jch

Ich an

S wird der Antrag der Kommiſſion einſtimmig an
nommenDer Reſt des Etats des Reichsſchatzamts wird ohne Debatte
bewilligt ebenſo der Etat des Reichsinvalidenfonds

Beim Etat des Allgemeinen Penſionsfonds richtet
Abg Struckmann natl an den Kriegsminiſter die Bitte

geſehl darauf hinzuwirken daß den penſionirten Offizieren
wenn e in den Kommunaldienſt treten künftig nicht mehr die
Militärpenſion verkürzt werde beſonders gegenüber den ver
wundeten Offizieren ſei das eine Grauſamkeit die man abſtellen
müſſe Eine weitere Ungerechtigkeit gegen die Offiziere liege
darin daß den Offizieren bei dem Eintritt in den Kommunal
dienſt die gedienten Jahre nicht angerechnet würden während das
bei den Eivilbeamten ſtets geſchehe
Kriegsminiſter Bronſart v Schellendorff ſagt zu daß

die Militärverwaltung auf die Beſeitigung dieſer Unglei mäßig
keiten hinſtreben werde Der Hinweis auf die verwundeten
Offiziere treffe allerdings nicht zu da bei dieſen eine Verkürzung
der Penſion nicht zuläſſig ſei Wenn man aber einmal an die
Ausgleichung der Unterſchiede gehe ſo müſſe man überhaupt den
allgemeinen Unterſchied verſchwinden laſſen zwiſchen dem Prinzip
und der Fortzahlung der Militärpenſionen bei der Anſtellung im
Staatsdienſt und bei der Anſtellung im Kommunaldienſt denn
wenn bei dem Eintritt in den Staatsdienſt die Penſion gekürzt
würde bei dem Eintritt in den Kommunaldienſt aber nicht ſo
würden nun alle Offiziere und Unteroffiziere ſich den Kommunen
uwenden

Abg Struckmann hat nichts gegen eine grauge Erweiterung
ſeines Wunſches einzuwenden fürchtet jedoch daß eine zu weit

ehende Neuerung unter Umſtänden gerade ihren Zweck ver
ehlen könnte Ein zu großer Andrang der Militäranwärter

zu den Kommunalbehörden dürfte wohl nicht zu befürchten ſein
Kriegsminiſter Bronſart v Schellendorff Es iſt un

abweisbar daß von dem Augenblicke wo für die im Kommunal
dienſt Angeſtellten eine Kürzung wegfällt für die im Staatsdienſt
Befindlichen das Gegentheil unverſtändlich ſein wird Es werden
ſich dann die beſten Kräfte zum Kommunaldienſt wenden Man
darf ſich bei der Regelung der Frage nicht beſchränken auf die
Kommunalanſtellungen ſondern muß die Staatsanſtellungen mit
begreifen denn ſonſt würde da gleichfalls Unzufriedenheit zwiſchen
den Angeſtellten entſtehen und ſo die Zahl der Unzufriedenen ſich
vermehren

Der Etat wird bewilligt ebenſo der übrige Etat ohne Debatte
ebenſo die Etats der Reichsſchuld des Fehlbetrags
des Haushalts für 188687 des Bankweſens des be
ſonderen Beitrags von Elſaß Lothringen der
Zinſen aus belegten Reichsgeldern

Beim Etat der außerordentlichen Zuſchüſſe bemerkt
zu Kap 23 Tit 2 einmalige Ausgaben der Marine
verwaltung

Abg Kalle Es ſei zu einer vorſichtigen Finanzgebahrung
nöthig regelmäßige Ausgäben nicht aus Anleihen zu decken
ſondern auf die Einnahmen zu übernehmen Das ganze
Amortiſationsweſen bedürfe einer genauen Regelung Nach Lage
unſerer Finanzen ſei 1 Proz als Minimum zur Amortiſation
anzuſetzen

Direktor im Reichsſchatzamt Aſchenborn bemerkt daß die
i an lnn in dieſer Beziehung nichts verſäumt ſondern
eit Jahren planmäßig darauf Bedacht genommen habe die Aus

gaben auf die Einnahmen zu übernehmen wodurch eine große
Entlaſtung bereits erzielt ſei wie ſich an den einzelnen Jahren
nachweiſen laſſe

Abg v Bennigſen erkennt an daß die Finanzverwaltung
eine vorſichtigere und ſolidere Finanzgebahrung habe eintreten
laſſen Es ſei aber noch die Frage zu erörtern ob nicht hin
ſichtlich der bereits in großem Maße aufgenommenen Anleihen
man zu einem Syſtem regelmäßiger Tilgung übergehen ſolle was
für eine ganz ſolide Finanzverwaltung durchaus nothwendig ſei
Jn Preußen würden die ſehr hohen Anleihen vollſtändig gedeckt
durch das vorhandene Staatsvermögen an Eiſenbahnen Domänen

ſten und Bergwerken Das Reich aber hat abgeſehen von den
Eiſenbahnen in ElſaßLothringen nicht derartige Einnahmequellen
Alle die großen Summen welche aufgewendet wurden zu Bauten
für die Marine u ſ brächten nichts ein Hier ſei ein vor
ſichtigeres Verfahren um ſo nothwendiger als die von Jahr zu
Jahr ſich ſteigernden Anleihen einer regelmäßigen Amortiſation
unterworfen würden Für 1888/89 hätten die Anleihen mit den
neu übernommenen Engagements bereits eine Milliarde über
ſchritten Ueber die Höhe des Amortiſationsbetrages könne man

für

ſation in den Keichsbaushaltsetat werde in den kommenden Jahren

ungbweisbar ſein
Direktor im Reichsſchatzamt Aſchenborn macht demgegenüber

darauf aufmerkſam daß auch das Reich Alte rer Und Be
triebsberwaltungen habe und erinnert an den Reichskriegsſchaßz
und den Reichsinvalidenfonds

Abg Schrader dfr Ich bin der Anſicht daß man ſobald
als möglich zur Amortiſation der Staatsſchulden übergehen muß
und dazu wäre dieſes Jahr günſtiger als die vorigen Jahre weil
wir einen Ueberſchuß von 40 Millionen zu verzeichnen haben der
nun allerdings den Bundesſtaaten überwieſen wird Die Snzel
ſtaaten werden auch in Zukunft ſofort auf die Reichsüberſchüſſe
Beſchlag legen wenn wir nicht dazu übergehen feſte Ausgaben

ie Amortiſation einzuſtellen Bis zur Steuerreform in den
Einzelſtaaten möchten wir das doch nicht aufſchieben und ich
wünſche auch gar nicht daß die Einzelſtaaten u eine Steuer
reform ihre Einnahmen erhöhen ſondern daß ſie ſich mit dem be
gnügen was ſie von dem Reich bekommen

Frhr v Maltzahn konſ Jn der Amortiſationsfrage
ſtehe ich noch heute auf meinem früheren Standpunkt Wenn ich
nicht die Einſtellung einer Summe zur Amortiſation beantragt
habe ſo geſchah das in der Erwägung daß einmal der Zeitpunkt
nicht günſtig iſt und daß überhaupt die J zu
verbündeten Regierungen ausgehen muß Allerdings will ich nicht
damit auf die regelmäßige Amortiſation für die nahe Zukunft ver
zichten das wäre eine ungerechte Belaſtung der Zukunft zugunſten
der Gegenwart 23

Der Etat wird bewilligt ebenſo debattelos der Etat der Matri
kularbeiträge das Etatsgeſetz und in e folgende
von der Kommiſſion beantragte Reſolution den Reichskanzler zu
erſuchen bei der Vorlage des Reichshaushaltsetats für 1889/90
eine Vereinfachung und größere Ueberſichtlichkeit inſoweit in Aus
ſicht zu nehmen daß getrennt von den übrigen Einnahmen und
Ausgaben in einem außerordentlichen Etat dasjenige in Ausgabe
und Einnahme erſcheint wofür nicht aus laufenden Einnahmen
ſondern durch Anleihebeträge oder aus beſonderen Fonds und
derr htungen die Deckungsmittel zur Verfügung geſtellt
werden

Hierauf wird auch das Anleihegeſetz ohne Debatte an
genommen Damit iſt die zweite Leſung des Etats erledigt

Das Hans vertagt ſich darauf auf Freitag 1 Uhr Antrag
Goldſchmidt betr den Verkehr mit blei und zinkhaltigen Gegen
ſtänden Gefetzentwurf über den Schutz von Vögeln Petitionen

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

24 Sitzung vom 23 Febr 11 Uhr
Eingegangen ſind Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungs

kammer für das Jahr vom 1 April 1886/87
Das Haus ſetzt die Berathung des Etats der Eiſe

verwaltung für das Jahr 188889 fort bei den Titeln Ein
nahmen aus dem Perſonen und Güterverkehr

Abg Uhlendorff dfr Die Klagen der Landwirthe des
Oſtens über die zu großen Koſten der Beförderung ihrer Pro
dukte nach dem Weſten ſind nicht ganz berechtigt Die Waſſer
fracht z B würde pro Tonne nur 21 22 M ausmachen gegen
über einer Eiſenbahnfracht von 48 M Warum wollen die
Herren den Waſſerweg nicht benutzen Nach den Ausführungen
des Herrn Miniſters kann ich mich auch den Beſchlüſſen der
Budgetkommiſſion anſchließen im Jntereſſe des Weſtens und des
Oſtens über dieſe Petition zur Tagesordnung überzugehen
Hieran möchte ich die Bitte an den Herrn Miniſter ſchließen doch
Spezialtariſe für Eiſenvitriol von Weſtfalen aus zu bewilligen
Abg Ham macher nl Jch möchte für die Zukunft vor
ſchlagen den ganzen Eiſenbahnetat mit den dazu gehörigen
Petitionen und Verhandlungen einer beſonderen Koöominiſſion zu
überweiſen Bei meinen Freunden haben die Berechnungen der
Eiſenbahnüberſchüſſe ſeitens des nn Miniſters den Jrrthum

e als ob dieſe 364 Millionen nun wirklich zu Ab
chreibüngen verwendet worden ſind Jn Wirklichkeit iſt nur der
kleinere Theil zu Amortiſationen oder was wirthſchaftlich daſſelbe
iſt zum Bau von neuen Bähnen verwendet worden Jch halte
es nun für dringend nothwendig anſtelle dieſer Garantien von
1882 Beſtimmungen zu ſetzen welche eine effektive Schulden
tilgung und zwar in der P aheh der Exträgniſſe der Eiſen
bahn einführen Die Waſſerſtraßen ſind zu Zeiten nicht fahrbar
Es iſt bekannt daß im Laufe des vorigen Herbſtes ſowohl Rhein

nitiative dazu von den

verſchiedener Anſicht ſein Redner hält 1 Proz ſchon für das
Maximum Die Frage der organiſchen Einführung der Amorti

in der Welt würde er ſich in Gegenwart ſeiner Untergebenen
dieſe Blöße gegeben haben Das Licht der Geſang die Orgel
töne brauſten wie wildſchäumende Wogen über ihn dahin er
beugte ſein Haupt und litt ſtill ergeben

Ein Kind iſt uns gegeben ein Sohn iſt uns geboren,
jubelte der Chor Ja er kannte die Freude die Seligkeit die
dieſe Worte in ſich bargen noch beſſer aber kannte er die
Prophezeiung an Maria Auch deine Seele wird ein Schwert
durchbohren

Jn Judith s Herzen fand die Freude einen Widerklang zum
erſtenmal ſeit vielen vielen Jahren hielt ſie wahren
Gottesdienſt dankte ſie Gott inbrünſtig für das neue nie ge
kannte Glück das in ihr ſproßte und grünte,
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Sie kehrten zuſammen heim heim in ihr ſtilles Haus das
ihm nie ſo einſam erſchienen war als an dieſem Abend

Als die Leute ihre Beſcheerung erhalten und ſich dankend
entfernt hatten ſaßen die beiden allein und ſchweigend da
während unten im Leutezimmer Freude und Jubel herrſchte

Wie leer wie inholtlos war doch das Leben
Sie tauſchten ihre Weihnachtsgeſchenke aus eine be

deutungsloſe Ceremonje da ſie einander ja nichts geben konnten
was ſich nicht ebenſo gut jeder ſelber hätte kaufen können
da ſie ihre gegenſeitigen Wünſche nicht kannten ja kaum einen
Wunſch hatten Und doch wollte es Judith an jenem Abend
ſcheinen als ſei ſein Geſchenk ein Beweis von Wohlwollen
und Aufmerkſamkeit u

Sie erinnerte ſich wie ihre Mutter bei ähnlichen Gelegen
heiten zu ihrem Manne gegangen war und ihn zum Dank
geküßt hatte als ſei dies das natürlichſte Ding von der Welt
Sie wagte nicht es zu thun ſie hätte es nicht thun können
ſelbſt wenn ihr Leben auf dem Spiel ſtand Schweigend
ſaßen ſie den langen Weihnachtsabend bei einander Sie
empfand den Druck nicht ſo wie er denn ſie war glücklich in
ſeiner glücklich ihn zu ſehen dieſelbe Luft einzuathmenwie er Banner dagegen fühlte ſich bedrückt durch das Schweigen

und die Einſamkeit Der Gedanke daß am nächſten Tage
die Gäſte eintreffen würden gewährte ihm eine förmliche

Erleichterung I
Schließlich kam ihm ein Einfall Er ſchlug Judith vor

eine Partie Schach mit ihm zu ſpielen
aus

konnteEr war ein Meiſter in dieſem Spiel dem einzigen
welchem er ſich etwas machte Sie ſpielte nicht ſchlecht
a jedoch mit ihm nicht meſſen Deswegen war es ihr früher
tets unangenehm wenn er ihr eine Partie vorſchlug es lag

etwas ECntmuthigendes Demüthigendes darin fortwährend
verlieren Heute abend jedoch

ommen

als Elbe nicht benutzbar waren und infolgedeſſen die Transporte
in der Rheinprovinz und Weſtfalen ſtockten und ähuliche Fälle

Das i intereſſirte Banner er pflegte ſich einen be
ſtimmten Plan zu machen und denſelben mit großer Ueber
legenheit durchzuführen Sie ſpielte ihm gerade nach Wunſch
gut genug um ihm Widerſtand zu leiſten ſchlecht genug um
niemals ſeine Pläne zu durchkreuzen Wenn er ſie umringt
und in die gewünſchte Stellung gebracht hatte wenn ſie ſich
nicht mehr rühren konnte und er ſie mit ſeinem Matt über
rumpelte konnte er wohl einen Augenblick triumphiren ſehnte
ſich aber ſofort danach wieder von vorn anzufangen

Früher hatte ſie dieſe Art und Weiſe des Spiels gehaßt
ſeine Sicherheit ſein Triumph hatten ſie ſtets gereizt heute
abend aber empfand ſie eine wahre Befriedigung darin ſich
überwinden zu laſſen in ihm den Ueberlegenen anzuerkennen

Sie ſpielten ſchweigend Man hörte nichts als Banner s
Schach der Königin und ſein letztes Matt Sobald das

Spiel beendet war ſtellte er die Figuren ſchon zu einer neuen
Partie auf Seine Spielleidenſchaft war erwacht und die
Zeit entfloh unbemerkt Die Nacht entrann ſie ſpielten noch
immer

Nacht nur wenig geſchlafen und Mitternacht war jetzt längſt
vorüber Die ununterbrochene Anſtrengung die fruchtloſen
Bemühungen ſich zu vertheidigen hatten ihre Kraft erſchöpft
und die Freude ihm ſo nahe zu ſein und ſeine Beſchäftigung
dw theilen war einer unüberwindlichen Abſpannung ge
wichen

en ſlug bereits vier als er abermals ein neues Spiel

au e AlaSie verrieth mit keinem Worte ihre Ermattung als ſie
aber die Bauern rücken wollte zitterte ihre Hand Er be
merkte das und ſein Blick glitt von ihrer Hand zu ihren
Zügen Sie war ſehr blaß und ſah angegriffen aus Da
Jog er ſchnell ſeine Uhr aus der Taſche und ſtutzte als er nach

derſelben geſehen tJſt es möglich Iſt die Uhr wirklich ſchon vier VBerzeih
meine Rückſichtsloſigkeit und reuevoll und anerkennend fügte
er hinzu Die Zeit iſt mir ſo angenehm vergangen das mu
meine Entſchuldigung a Er legte das Schachbrett zu

S

ſammen und ſtand auf dann reichte er ihr die Hand und
wünſchte ihr gute Nacht

Auch mir verſtrich die Zeit ſo angenehm ſagte ſie leiſe
Jch danke dir für den Abend er verneigte ſi hoöflich

und für deine große Geduld
Gute Nacht und ein fröhliches Weihnachtsfeſt fügte ſle

e inzu Der Wejhnachtsmorgen iſt ja bereits an

gebrochen DEin Händedruck eine

Sortſ folgt

Schließrich ward Judith müde Sie hatte in der vorigen

u abermalige Verneigung dann zog eram ihr der Vorſchlag wie fich zurück n gung

ernennen

den

e
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geſtellt und es wird
efern Wenn das nicht geſchieht ſo können in den Beſchwerde
büchern dagegen Vorſtellüngen erhoben werden und wir haben
die Möglichkeit dann den

Un e e iſt und es mag au

wie die ewas im Intereſſe des Publikums geſchehen muß verletzt worden

Direktion zu Bern dett Abg en den

Privalbghnen und hätten rebblen d Wie raten

1 würden und daß eine Beſſerung der Stellung der S

er wiederkehren Die reiſe für Kohlen

nenerei ar hoffen deß h ven elleicht nur 1 M pro Toneir hol Alreisſtei
mit dieß t enwürde en ich doch in guten Zeiten ſolle man daran

ergeben die Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen zur Amortiſation zu
denken d Wenn Herr Graf Kanitz meinte die Jude ätte
verwediatgirirten Schutzzollpolitik für das Deutſche Reich
ſeit der gelitten als die Landwir ſchaft ſo iſt ein Sinken des
werieg auf die Hälfte wie z B beim Eiſen beim Getreide nicht
Preiſe a auch die Gifenbagnrarife des Oſtens ſind wenigſtens
einge Etpeditionsgut Mi tiger als die des Weſteus ſodaß
für Sehauptung der enachtheiligung der Landwirthſchaft des
ſeine durch die Tarife nicht zutrifft Bei Frachtgütern die die
Oſt Eiſenbahntarife nicht vertragen wird man immer den

htewe vorziehen und zieht ihn auch im Weſten thatſächlich
le chweren Güter vor und das gilt auch für die Land

für the Hſtens Das was Sie wollen iſt nicht zu erreichen
wirt Satiſveränderungen ſondern nur durch Aufhebung des
dir itätsnachweiſes der allein die Disparitäten der Schußzoll
in alen h muß S mit der r eLide die Berechtigung verbunden werden ein gleich großesGetreide etreide wieder einzuführen damit ſo der Oſten

imQual Getreide äeen Abſatz nach dem Auslande
fü Sie ſehen alſo daß wir Jhren Jntereſſen nicht entſten laſſen Sie nun auch Jhrerſeits die unberechtigten
9chuldigungen Für die wen de weſtfäliſche Jnduſtriein igere Transport von Eiſenſteinen aus Luxemburg

geradezu eine Lebensfrage und ich möchte
dieſem Dyhukliontzweig größere Rückſicht zuzuwenden

Hinſichtlich des Perſonentarifs halte ich eine einheitliche Regelung
des Paſſagierverkehrs für eine Utopie Jch warne vor zu großen
Herabminderungen des Perſonenfahrgeldes damit die Verwaltung
dadurch nicht außer Stand geſetzt wird die Güter billiger zu
transportiren Die Perſonenbeförderung iſt ſchon jetzt nicht
ſonderlich einträglich Eine Aenderung des Perſonentarifs könnte
nan höchſtens auf dem Wege einer Vereinfachung des Wagen
tlaſſenſyſtems oder einer Erhöhung für die erſte und zweite Klaſſe
ind in Verbindung damit vielleicht einer Verminderung der

Klaſſen vornehmen
Abg BergerWitten Jch muß der Klage des Hrn Rickert

über das Fehlen von Durchgangsbillets auf allen Staatsbahnen
beiſtimmen dieſer Mangel widerſpricht doch unbedingt dem

Staatseiſenbahnſyſtem odann möchte ich den entſchiedenſten

bitten

Tadel ausſprechen über die Gepflogenheit die Billets durch die
Schaffner auf den Trittbrettern abnehmen zu laſſen Jch wünſchte
ſerner daß mehr Kupees für Nichtraucher oder noch beſſer be
ſondere Kupees für Raucher eingeſtellt werden denn das Rauchen
iſt doch nicht etwa das Normale für den Deutſchen Wenn die
Pferdebahnen das Rauchen in den Wagen verbieten ſo können
die Staatsbahnen doch auch dem Unſug ſteuern daß jeder im
Kupee rauchen darf noch dazu manchmal die entſetzlichſte Sorte
Heiterkeit Weiter muß für beſſere Ventilationseinrichtungen

in den Eiſenbahnwagen geſorgt werden Ein fernerer Wunſch von
mir geht auf eine Beſſerung des Eiſenbahnreſtaurationsweſens
Gegenwärtig erhält man für mangelhaftes Geld nur ſchlechte
Sachen wenigſtens gilt das vom großen des durch

en Publikums während vielleicht die Eifenbahndirektoren
in dieſer Hinſicht beſſer wegkommen So iſt es kein Wunder daß
die Reſtanrateure an größeren Orten bald reich werden und in den
Stand geſetzt werden ſich große Hotels zu kaufen Nur dadurch
iſt es zu erklären daß für den Nachweis eines BahnhofsReſtau
rants große Summen gezahlt werden in einem Falle wurden
dafür ſogar 5000 M geboten Ich ſelber bin einmal darum an
gegangen worden jemandem über den Kopf der Direktion hinweg
eine Bahnhofsreſtauration zu verſchaffen und als ich das lebhaft
von mir wies ſagte mir der Betreffende es ſei notoriſch daß eine
ganze Anzahl von Reſtaurateuren die Bahnhofreſtaurants nicht
aufgrund ihrer Qualifikation ſondern durch allerhand Protektion
bekommen haben und ich habe mich überzeugen müſſen daß dem
in der That ſo war Durch derartige Vorkommniſſe wird das
Vertrauen zur Unparteilichkeit der Eiſenbahnbehörden geſchädigt
und ich bitte deshalb den Herrn Miniſter auf die Abſtellung dieſes
Mißſtandes hinzuwirken e

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach Die Eiſenbahn
direktionen ſind angewieſen in allen Fällen wo das Bedürfniß
vorliegt eine direkte Billetexpedition einzuführen Nach allen
Stationen Durchgangsbillets zu geben iſt bei der großen Anzahl
der Stativnen ünmöglich es müßten denn auf jeder Station
beſondere Billethäuſer eingerichtet werden Das Kupiren der
Billets auf den Trittbrettern iſt grundſätzlich verboten Jch weiß
aber en r auch daß es bei beſonders ſtarkem Verkehr und bei
dem kurzen Aufenthalt auf einzelnen Stationen dennoch geſchieht
Wir werden dahin ſtreben daß das künftig noch mehr als bisher
verhindert wird Ganz beſeitigen ließe ſich das allerdings nur
durch eine Abſperrung der Stationen und eine derartige Maß
regel glaube ich würde das Publikum doch ziemlich übel nehmen
Ob ein Rauchverbot die Zuſtimmung der ren der Deutſchen
e würde iſt mir doch einigermaßen zweifelhaft Jch glaube

och daß die Majorität an ſeiten der Rauchenden befindet
und auch die verſchiedenen Eiſenbahndirektionen haben ſich bisher
in dieſem Sinne geäußert Damit iſt allerdings nicht e daß
wir nicht auch den Bedürfniſſen der Nichtraucher na öglich
keit Rechnung tragen wollen Die Vergebung der Reſtaurationen
ruht in der Hand der Betriebsämter Dieſe haben die An
weiſung dafür zu ſorgen daß ſolche Reſtaurateure angeſtellt
werden welche die Garantie für eine gute Wirthſchaft bieten
Die Reſtaurationen ſind für das Publikum da und nicht dafür
daß die Herren ihren Geldbeutel füllen Die Preiſe werden feſt

von ihnen verlangt daß ſie gute Speiſen

dann eſtaurateur entweder durch Konven
tionalſtrafen zu einer Aenderun u zwingen oder ihm zukündigen Es mag ja ſein daß bin und wieder nicht ganz

v weiter richtig ſeindaß die Eiſenbahnbeamten beſſer behandelt werden wie das
andere Publikum wenn gber jemand für die Verſchaffung einer
ſölchen Stelle 5000 Mark bietet ſo weiß man doch nicht auf
welchen
münzt
niemand eine Reſtauration bekommen hat Kommen ſolche An

hat Jch kann verſichern daß auf meine Veranlaſſung

träge an mich die etwas Beleidigendes enthalten ſo gehen ſie
an den Stäätsanwalt in allen anderen Fällen an die richtige
Stelle Jch kann Jhnen die Verſicherung geben daß in der
Verwaltung die ich die Ehre habe zu leiten keinerſeits irgend

Geſetzes und die Berückſichtigung deſſen

ſind Beiſall
Daxauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und nach einigen perlönlichen Beinerkutigen die Titel 1 und 3 der Einnahinen ange

nommen
Ueber die agrariſche Petition des Oſtens geht das Haus demAntrage der Komm Mion entſprechend zur Tagesordnung über

i Kap 23 der Ausgaben für den Bezirk der Eiſenbahn
Penſionsver

r früheren Privathahnen Dieſe Beamten
meiſt in den Penuſitonskaſſen der früheren

t erhebliche Penſionsheiträge zu
bähn Eiſenbahnbeamten von allen ſolchenPablungen befreit ſeien Redner bemängelt weiter die Zurück

ung der Civilaſſiſtenten Hegenüber den Miljtäranwärtern und
je Einrichtung der Grattfikaltonen für Lokomotivführer für Er
4rungen an etterungsmaterial Statt derartiger Einrichtungenle man lieber ein raſcheres Aufrücken zum Maximalgehalt für

er und Lokomotivführer einführen Weiter ſet zu wünſchen
a t Güterexpedienten mit den Stationseinnehmern e

tio

hältniſſe der Beamten der
efänden ſich no

ifenbahnetat eine Steigerung von Millionen d

Bahnhof und auf welche nvahnverwaltuna er es ge

emacht werden müßten
agegelder die beſte Handhabe

aſſiſtenten eintrete Wenn e
ſo ten dazu die T
z Dr Hammacher nl
die Petitionen der Eiſenbahntelegraphiſten und Bahnbautechniker
der ehemaligen en kiſenbahnen der erſteren um Aufnahme
in die vierte Klaſſe des Wohnungsgeldzuſchuſſes und der letzteren
um Aufnahme in den Staatsdienſt zur Berückſichtigung

Miniſterialdirektor Brefeld erwidert daß die Regierung trotz
allen Wohlwollens für ihre Beamten dieſen Petitionen nicht

Gehör ſchenken könne Die Berückſichtigung der Petition der
a arghheſgen werde ſofort von den andern Beamtenklaſſen als
ein i aufgefaßt werden und damit gehe die Scheidung der
Beamtenklaſſen verloren Die Stellung der Eiſenbahntechniker
ar ſich weſentlich verbeſſert über das Bedürfniß hinaus aber
önne man ſie nicht beſchäftigen
Abg v Schenckendorff ul ſpricht den Wunſch aus daß

der auf dem Bahnhof Kohlfurt zur Verbindung der Beamten
und Arbeiterwohnungen ſten Uebergang der eine weſent
liche Verkürzung des Weges enthalte nicht für Eiſenbahn

ter beſchränkt bleibe ſondern dem freien Verkehr übergeben
verde

Geh Rath Schneider entgegnet daß wenn eine Beſchwerde
in dieſer Sache an die Regierung gelangen werde dieſelbe
n eingehenden wohlwollenden Prüfung werde unterzogen
verden

Abg Dr Windthorſt betont die Nothwendigkeit der Beſſer
ſtellung der mittleren und niederen Eiſenbahnbeamten die doch

n ich zu den großen Einnahmen der Eiſenbahnen beigetragen
hätten

Abg Berger Witten ſchließt ſich den Ausführungen des
Abg De Hammacher über die Petitionen der Eiſenbahn
telegraphiſten und Bahnbautechniker an Wenn überhaupt in
dem letzten Jahre von den Eiſenbahnbeamten weniger Petitionen
als früher eingegangen ſeien ſo liege das nur an dem von oben
ausgehenden Drucke nicht aber daran daß die Bedürfniſſe
andere geworden ſeien Die Lebens und Wohnungsverhältniſſe
im Oſten und Weſten ſeien ganz verſchieden ſodaß die gleichen
Gehälter für die gleichen Beamten im Oſten und Weſten in
Wirklichkeit zu einem Zuſtand der Ungleichheit führten

Abg Pleß Centrum rühmt die Leiſtungsfähigkeit der Eiſen
bahntelegraphiſten und bezeichnet das Verlangen derſelben in
e zdbhere Beamtenklaſſe zu kommen als durchaus gerecht
ertigt
Abg Graf Elberfeld nl bemängelt die Heizeinrichtung der

Eiſenbahnen die zum Theil ſogar lebensgefährlich ſei Er wünſche
daß die heiße Luft nicht unter den Füßen eingeführt werde daß
Vorrichtungen zur zeitweiſen Einhaltung der Heizung getroffen
würden und daß die Ventilation beſſer werde

Miniſterialdirektor Schneider theilt mit daß die von der
Eiſenbahnverwaltung angeſtellten Verſuche dazu geführt haben
ſucceſſive überall die Dampfheizung einzuführen

Tit 1 wird hierauf bewilligt
Bei Tit 9 Unterſtützungen an Arbeiter erkennt
Abg Rickert dfr die Vorzüge der Penſionskaſſen für die

Betriebsarbeiter an hält jedoch eine beſſere Stellung der Frauen
für wünſchenswerth man müſſe unbedingt bei dieſen auch die
Dienſtjahre vor Eintritt in die Kaſſe anrechnen
Geh Rath Dücker erwidert daß die Eiſenbahnverwaltung
ihre Stellungnahme von der Gejſtaltung des Reichsinvaliden
geſetzes abhängig machen müſſe

Der Titel wird bewilligt ebenſo der Reſt des Kapitels
Bei Kap 24 Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg führt

Abg v MeyerArnswalde Klage darüber daß die Kadetten
die dritter Klaſſe fahren die Schnellzüge nicht benutzen dürfen
und ſo zu ſtundenlangem Warten auf den Bahnhöfen gezwungen
würden Einige oſtpreußiſche Kadetten hätten ſich an ihn gewandt
mit der Bitte die Sache hier zur Sprache zu bringen und dabei
angeführt ſie langweilten ſich dabei und würden zu ſehr der
Kälte ausgeſetzt Das ſchade ihnen nach ſeiner Anſicht allerdings
nicht wohl aber ſei zu bedenken daß die Kadetten hierdurch
zum Biertrinken verführt würden und wenn auch eine Autorität
im Hauſe das Bier als etwas ſehr Schönes bezeichnet abe ſo
komme es doch hier in Verbindung mit Grog und Pun und
wenn dazu noch Apfelkuchen und Baumkuchen kommen ſo übe
das eine gefährliche Wirkung aus für die man nach ſeiner
angen Kenntniß die Bezeichnung Ferienſtaupe habe

eiterkeit
Abg Berger Witten giebt zu erwägen ob es ſich nicht

empfiehlt in Zukunft an die Spitze der Betriebsämter mehr
techniſche Beamte zu ſetzen

Das Kapitel wird bewilligt
Bei Kap 28 Köln linksrheiniſch betont
Abg Bieſenbach die Nothwendigkeit einer feſten Rheinbrücke

bei Düſſeldorf da die alte Pontonbrücke für den geſteigerten
Verkehr nicht ausreiche und bei Eisgang für Wochen und Monate

abgefahren ſei 8Miniſter Maybach hebt hervor daß die gerügten Brücken
mängel mit der Eiſenbahnverwaltüng nichts h thun häben
ſondern eher die Bauverwaltung angehen Nichsdeſtoweniger
werde er die rer in wohlwollende Erwägnng ziehen

Nachdem zahlreiche Lokalwünſche von verſchiedenen Seiten vor
getragen ſind bringt

Abg Dr Meyer Breslau dfr zur Sprache daß von derEiſenbahndirettion in Altona eine Statiſtik über die einzelnen
Etabliſſements mit denen dieſelbe in geſchäftliche Verbindung ge
treten erſchienen ſei die ſehr eingehend die Geſchäftsgeheimniſſe
der verſchiedenen Etabliſſements behandelt Das Buch ſei zwar
nicht im Buchhandel erſchienen aber döch den Handelskammern
zugefertigt wo es jedermann zugänglich ſei Es liege hier ent
ſchieden ein Mißbrauch der allerbedenklichſten Art vor und ſetze
er voraus daß die Verwaltung dieſen Mißbrauch nicht gutheißen
werde

Miniſter Maybach erwidert daß er keinen Anſtand nehme
die Führung einer ſolchen Statiſtik zu Wien en noch mehr aber
mißbillige er wenn eine ſolche Statiſtik dem Publikum in irgendeiner We e zugänglich gemacht werde u

Abg Dr Ja dzewski Pole wünſcht die weitere Herabſetzung

der Tarife für ie Ferienkolonien

nehmigt ebenſo das ExtraordingriumRachſe Sitzung dte 11 Uhr Antrag Hanfen betr
die Ermäßigung des Jmmobilienſtempels Antrag Berling betr
den Erlaß der eliktenbeage für Elementarlehrer

Schluß 4 Uhr

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Neuerer Mittheilung aus Athen zufolge iſt am Sonnaben

bei den Ausgrabungen auf der Akropolis eine höchſt
eige Entdeckung gemacht worden Gegen Abend wurde un

wei
männlichen Statue ans Tageslicht gebracht
poröſem Stein u
auf und iſt angeblich

Derſelbe

empfiehlt der Eiſenbahnverwaltung mit Der dte t

Die dauernden Ausgaben werden im übrigen unverändert ge

er ſüdöſtlichen Ecke des Parthenon ein großer e
iſt au

weiſt Spuren einer glänzenden Kolorirung
älter als irgend etwas bis jetzt auf der

Akropolis Entdecktes und ganz einzig in ſeiner Art Es iſt wie
man glaubt der Kopf eines Tritons und gehört einem vor einigen
Tagen entdeckten ſchlangenähnlichen in den Schwanz eines Fiſches
endigenden Körper an

c 93 den Sandſteinbrüchen er Canne im belgiſchen Limburg

l t Jund geWinter in den
aben aus einem mächtigen Sand

iſt dieſer Tage ein werthvoller vorweltlicher Fund
macht worden Die Gebrüder Vryens welche im

hre arbeiten
ſteinblocke eine Art Schildkröte die Ohelonia Hoffmann
kg Erhaltung

mi in aus
fördert Das Rückenſchild dieſerutsge ge Das Rchildkröte iſt das doüſtandigſie welches bis jetzt aufgefunden

worden iſt daſſelbe iſt 1,04 m lang

der gelehrte Paläontologe aſiniir h
An der breiteſten Stelle

mißt es 0,40 m n e erne ehe e

S Ueber einen werthvollen Fund den jüngſt der oxforderAſſyrologe Prof Sayce in r gemacht dat theilt man
t aus 200 Täfelchen in Keilſchrift und Prof
ſeſelben viel Licht auf die vielfachen Heerzüge

erfen werden welche die rer ur Zeit der Blüthe des
eiches von tamien nach dem Nillande unternahmen

Die Ausführung des Heinedenkmals für Düſſeldorſ
iſt nicht einem wiener Kuünſtler wie es erſt hieß ſondern den
berliner Bildhauer Ernſt Herter übertragen worden

Am 10 März findet die Aufſtellung und S
Eichendorff Denkmals in Neiſſe zum hundertjährigen
Geburtstage des Dichters auf dem Eichendorffplatze ſtatt Bild
hauer Seger in Breslau hat das Denkmal fertiggeſtellt z

FranJm leipziger Stadttheater gaſtirt am 12 März
Pauline Lucca Das Jntereſſe an dieſem Lucca Abende
wird weſentlich erhöht durch die Wahl der Partie der Frau
Gluth ſeitens der Diva Bekanntlich jene Partie in ivelcher
die gefeierte Sängerin bis jetzt unübertroffen geblieben iſt

Der Charakterſpieler Ad Klein bekanntlich ein Schau
ſpieler der Gumtau ſchen Schule gedenkt im April des n J das
dresdner Hoftheater zu verlaſſen und eine Fahrt nach dem Lande
der Dollars anzutreten

Der bedeutende Schönlein ſche Verlag in Stuttgart
mit weitverbreiteten illuſtrirten Zeitſchriften iſt durch Kauf in den
Beſitz der Gebrüder Körner Verleger der Gartenlaube über
gegangen

Provinzial Nachrichten
z Merſeburg 23 Febr Geſtern abend fand im Herzeg

Hhriſtin unter Vorſitz des Hrn ev Strauß und Forney eine Verſammlung der hieſigenOrtsgruppe des Allgemeinen deutſchen Schul
vereins ſtatt leider unter ſchwacher Betheiligung Der Vor
ſitzende eröffnete die Sitzung mit geſchäftlichen Mittheikungen
u a daß die augenblickliche Mitgliederzahl der hieſigen Orts
gruppe ſich auf 138 belaufe Der Schriftführer Hr Kfm Klauß
berichtete hierauf über die von ihm als Abgeordneter der hieſigen
Ortsgruppe beſuchte letzte Verſammlung des Provinzialverbandes
in Magdeburg ſowie über die letzte Centralverfammlung in Berkn
Beide Reiſen hat Hr Klauß in dankenswerther Weiſe auf eigene
Koſten gemacht Der Hr Vorſitzende ſprach darauf über eine be
abſichtigte Aenderung der Vereinsſatzungen Dieſelbe foll betreffen
erſtens den Namen des Vereins welcher aus Allgemeiner dentſcher
Schulverein in Verein zur Erhaltung des Deutſchthums im Aus
lande umzuändern wäre zweitens die für falſch gehaltene
ganze Organiſation ſodaß fernerhin zwiſchen dem Hauptverbande
und den Ortsgruppen ſtatt der größeren Provinzialverbände kleine
Bezirks und Kreisverbände eingerichtet würden drittens die Bei
träge ſodaß einerſeits die laufenden Jahresbeiträge der Mitglieder
ſowohl als die einmaligen Beitrittsgelder in geringerer Höhe an
geſetzt würden und andererſeits das Verhältniß der Beiträgefätze
welche an die Hauptleitung eingeſandt werden ſollen und welche
von den Ortsgruppen zurückbehalten werden können zu ihren be
ſonderen Verwendungszwecken Der Vorſtand wurde ermächtigt
die bezüglichen Aenderungen auf der demnächſt Ka
Hauptverſammlung in Koburg durch den hieſigen Vertreter be
antragen zu laſſen Ein geeigneter Vertreter der geeignet iſt auf
eigene Koſten dieſe Vertretung zu übernehmen wird vom Vor
ſtande ernannt werden An der eröffneten Erörterung betheiligten
ſich namentlich Hr Rechtsanwalt Wölfel und Hr Gymnafial
lehrer D Füchslein Erſterer wünſchte die Vororts
verſammlungen nach Art von Wanderverſammlungen eingerichtet
zu ſehen damit nicht bei Ständigkeit des Vororts deſſen Zwecke
und die der naheliegenden Ortsgruppen wie das erfahrungsmäßig
in ſolchen Fällen geſchehe dauernd überwiegen Letztgenannter
Redner betont daß das Streben des Vereins beſonders auch
dahin gehen müſſe die Beiträge nur in geringſtem Maße zu Ver
waltungszwecken B fur Reiſekoſten von Vertretern für
Honoraxe an Wan erredner für Druckkoſten c zu verwenden
und daß ferner eine engere Fühlung zwiſchen der Hauptleitung
wie der Vorſtände der einzelnen Ortsgruppen und den zu Unter
t im Auslande angebahnt werde im Jntereſſe einer zweck
mäßigeren und gleichmäßigeren Verwendung der zugebote ſtehenden
Mittel Anträge in Bezug hierauf zu formuliren und in Koburg
einzubringen ſoll der Vorſtand übernehmen Schließlich ſprach
der Vorſitzende über die Zwecke des Vereins welche lediglich mit
Ausſchluß alles Politiſchen und Konfeſſionellen kultureller Natur
ſein dürften d h in Stärkung und Erhaltung der deutſchen
Sprache Art und Sitte beſtehen ſollten

K Torganu 23 Febr Die diesjährige große Auktion von
graditzer Geſtüt Pferden findet Sonnabeud den 7 April
von miktags 12 Uhr auf dem königl Geſtüthofe Graditz

Stunde von hier ſtatt Es werden zum Verkauf kommen
etwa 50 vierjährige und ältere Wallache und Stuten einſchl
mehrerer junger zu Reunzwecken geeigneter VollblutPferde
Auktionsliſten werden auf Verlangen durch die Geftüt Expedition
zu Graditz überſandt Am Z 5 März findet in den
Räumen des Tivoli hier die II allgemeine Geflügel
Ausſtellung des Vereins Torga für Geflügelzucht
und Vogelkunde ſtatt Mit derſelben iſt eine Prämiirung
Medaillen und Geldprämien und eine Verlooſung von an

gekauften Gegenſtänden verbunden Zur Ausſtellung werden
e Hühner Tauben Enten Gänſe Truthühner Pfanen

Sayce ho

aſanen Sing und Ziergeflügel nebſt Brutneſtern und Vogel
äfigen ſowie ausgeſtopfte Vögel Geräthe Präparate Schriften

welche ſich auf Geflügelzucht und Vogelkunde beziehen Futker
proben u ſ w Am 19 März beginnt hierſelbſt der 1 dies
Lhrige Schwurgerichts e c ſchnittn der Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß vereins
wurde die Dividende auf 5 Proz ar Von heute
bis Sonntag von 11 4 Uhr findet in der Triukſtube des Rath
hauſes eine Ausſtellun 9 von Bildern des unlängſt in Berlin
verſtorbenen Malers A Conrad eines Torgauers ſtatt
Der Ertrag eines freiwilligen Eintrittspreiſes kommt dem Fonds
des hieſigen Männer Aſyl Vereins zugute

Vermiſchtes
5 43 Kaiſer ſo ſchreibt Ludwig Pietſch in der Schleſ Z

verzichtet nicht auf den Beſuch der Oper Aber ſcharf blickende
Hrcheſtermitglieder her geſehen und geh zu haben wieer neulich während der Vorſtellung des Trompeters von Sälkingen

bei dem Vortrage des Liedes Vehüt Dich Gott es wär ſo
ſchön geweſen behüt S Gott es hat nicht ſollen ſein heftig

d geweint und geſchlüchzt
Prinz Ludwig von Baden iſt wie uns ein eigenes

Telegramm aus Karlsruhe geſtern meldete geftorben Nach ärzt
cher Mittheilung hatte bei dem Prinzen der Mittwoch Morgen
mit hohem Fieber begonnen welches mittag unter Schweißans
bruch eine geringe Abnahme erfuhr während e heitis irien
auftraten ein entſcheidender Rückgang des Fiebers aber nicht
zuſtande vielmehr ſteigerten ſich die Zunahme der Temperatur
am Nachmittage und die Delirien während des Abends und der

daß nach Mitternacht einNacht zu ſo hochgradiger Aufregungſiiner e Aeäwendbar erſchien hie en
würde der Prinz ruhiger und entſchlief J 6 Uhr 5 Minuten
J der Firrng der zweiten Kammer am Donnerstag gab der

icepräſident der Theilnahme des Landes n
dem Hinſcheiden des gen Ludwig warmen Ausdruck Die
Kammer vertagte ſich darauf Die Eltern des PrinzenIte warenſcht am Sterbebette ihres Sohnes Die herzogin die miten Gemahl zuerſt in San Remo einen Beſuch radt tte

iind dann nach Cannes geeilt war um dort weilenden älkerenSohn den immer noch leidend en atie
bei der Kunde von der Erkrankung

burg begeben aber es war ihr n

der Kammer an

ie Reiſe nach Frei
nt den Sohn noch

e e

e
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An Leben anzukreffen Das vartacprütte Frllerbaug und r Berliner Börſe vom 23 Februar
hohen Anverwandien ſind durch dieſen Schlag aufs neue Deutſche n anoländiſche Fonds e Oberſchl Em v 9 13 00

niedergebeugt n Staatspapiere wer 17S Die Rothe AdlerMedgille welche der Kaiſer dem Deutſche o S
bei der derliner Deputation befindlichen Feldwebel vom ru ger s do u e Nordh Gold 100,75nfanterie Regiment Kaluga verliehen hat König Friedrich Wil hen an er e 829
im IV geſtiftet Er verlieh 1842 bei ſeiner Anweſenheit in 3 Staats S Sch 10010 Z Gal Nau Ft Petersburg zur Feier der ſilbernen Hochzeit des Kaiſers Piün neihe 18599 14920 5 ha ehe 50 656

Ricolqus und der Kaiſerin Alexandra geb Prinzeſſin von Preußen Le Loſch Centr Pföbr 102,10 S 5 Gold 60 bz
e Grenadier Compagnie des kaiſerlichen Schloſſes 128 eigens 31 do KronprinzRudolf 71 40 van die G 88,70u dieſem Behnf geprägte ſilderne Medaillen welche die Größe er do Salgig Gold ſo do

er Rettungs Medaille haben auf der Vorderſeite das ren des Seals Suſgvr c o 3 e e 88 8
Rothen Adlerordens und auf der Rückſeite die gekrönte königl Z do d 997,50 6 5 Oef 53 74288
Namens Chiffre F W IV führen Sie werden in der Com Zu Goth Pr Pfdbr T ab 105,30 6 s do Ergänzung 7400 8
pagnie vererbt und von denjenigen Jnhabern welche eine Cam do do IILab 10380 9 4 do Soler 10 z
pagne mitgemacht haben am Bande des Eiſernen Kreuzes ſonſt do 73 376 5 3 do v 188 73,60 be
aber am Bande des Rothen Adlerordens getragen ittelſt zu weite 5 8 5 Oeſterr Nordweſtb 84,70 G
Allerh Cabineisordre vom 21 Febr 1865 iſt die Rothe Adler r Cire fo 110 116 70 n u d
Medagille auch einem Preußen verliehen worden und zwar dem J do 100 108,00 v 5 ungariſche Nordoſh
Hberfeuerwerker Glaubitz vom Niederſchleſiſchen Feld Art Reg Hohr Hyp B VI I0örz 111 o 5 do Gold 10075 da
Nr 5 Am 29 April 1871 iſt die Rothe AdlerMedaille am do div Ser 100 rz 102,50 b 5 do Oſtbahn I Em 74,80 65
Bande des Hohenzollernſchen Hausordens an r Offiziere Südd Boden agredit 10210 b 5 do o II Em 100,00 b
und Mannſchaften der an dieſem Tage aufgelöſten Stabswache t 3 z i n 25 80des großen Hanuptquartiers verliehen worden Ruf Boden Kredit 86100 d 5 ad Worten W

Ein Revolver Gym naſigaſt Jn Palermo hatte ſich 590 do 5 Kurst Kiew ,50 bzGder Primaner Dalia vom dortigen Gymnaſium ſeit einiger Zeit 65 New Hort Stadt Anl 13d,20 G MoscoKurst 409/0 Prior 75,50 bz

während des Unterrichts ſo flegelhaft aufgeführt daß der t T S 2 NMoscojäſan 85,10 bzOrdinarius der Klaſſe ſich veranlaßt ſah einen Brief an den t Gon Rente So s 2 gen c
Vater des Jungen zu richten und demſelben die Aufführung Ze Ungar PapierRente 66,40 b 4 du Mitelai Oblg 78,55
ſeines ſauberen Sohnes Als der Klaſſenlehrer tags e Ung Gold Rente 77,40 bz3 5 SqhujaJwanowo 850
darauf im Schulzimmer erſchien erhob ſich Dalia in ſeiner Jialienſſche Kente 332 4 Südweſibahn 7300 b
ganzen Länze zog ruhig vier einzelne Sousſtücke aus der Taſche h e Stadt Anl 3 3 s WarſchauWien IV b
und warf ſie dem Lehrer unter den Worten ins Geſicht Da r t 93,90 baſt du deine vier Soldi für die Briefmarke wiederl Auf den Khde do 5 die hareje l 5770 br der ſich an dieſe Scene De erſchien der Pedell der Zef Rumänier 15090 65 e
ſich anſchickte den Helden des Aufruhrs zur Thür hinaus 5 Ruſſ Engl 1872 89,80 bz Bank und Jnduſtrie Llktien
zubefördern Dalia aber zog nun ſeinerſeits einen ſcharf ge 5 Ruſſ Anl 1877 95,25 b AachenDiskonto 108,40 6
ladenen ſechsläufigen Revolver hervor und trieb mit demſelben r ö6 Berliner Handels Gel 192 28
Lehrer und Pedell auf die ſchleunigſte Weiſe der Welt hinaus Hrient Anl II 50 25 e Darmſtädter Bant 14000 z6
Das Korrektionsgericht von Palermo verurtheilte den hoff 5375 i 5000 b DistontoKommandit 791/60 d
nungsvollen Primaner Dalia zu der Geldſtrafe von zehn Rnſſ Gold Rente 1883 102,00 b Deutſche Bant 163,40 bzG
Franken das ProfeſſorenKollegium dagegen faßte die Sache
ernſter auf und beſtimmte den Ausſchluß des jungen Herrn von
ſämmtlichen Gymnaſien Jtaliens

Waareu und Prodntkenberichte
Zucker

Magdeburger Börſe

22 Febr 23 Febrn e t men r n un Ma u er Jacglauger I

Kornzucker 96 s r uKornz Rend 922 23 80 24 00 23 80 24 00
Rendement 88 22 40 23 00 22,50 23,00

do Rend 750 17 20 19 00 17,20 10 00
Tendenz am 23 Febr Unverändert feſt

22 Febr 23 Febrin Brodraffinade M
ein Brodraffinade SGem Raffinade 27 75 28 50 27 75 28 50
Gem Melis I 27 00 27 25 27 00 27 25

Tendenz am 23 Febr Ruhig
Rohzucker I Produkt

Durchgehend f a B Hamburg

Jn und anusl Eiſenb Stamm
u Stamm Prior Aktien

AachenMaſtricht
Berlin Dresden
Buſchtiehrader Lit B
Galiz Karl Ludw
Gotthardbahn
Kronpr Rudolfbahn
MainzLudwigshafen
Marienburg Mlawka
Mecklenburg

enreuß SüdbahnKuh Südweſtbahn
z Berlin Dresden

NMarienb Mlawka
Oſtpr Südbahn
Saalbahn

J WeimarGera

Eiſenbahn Prioritäts Alktien und
Obligatio

Verſchiedene 4

v 3 Konſols

riorabgeſtempelt zum 9 u

49,50 G
91/60 G

77,30 bz

71,20

16518
59,30 bz

131,10 bz

75,60 bz6

51,00 ba
106/30 G
109,20 bzG
106,90 bzG
84,75 bzG

nen

do Genoſſenſchaftsbank 121,75 B
do Hyp Berlin 60 102,80 G
do do Meiningen 40/0 96,30 G

Dresdener Bank 122,00 bzG
Leipziger KreditAnſtalt 172,80 G
Magdeb Privatban 113,50 G
Mitteldeutſche Kred Bank 93,75 bzG
Oeſter KreditAnſtalt v
Reichsbant 134,00 bzG
Sächſiſche Bank 106,75 G
Schleſ BankVerein 109,00 B
Weimariſche Bank 53,75 bzG
Admiralsgartenbad Akt 124,00 bzG
Cröllwitzer Papierfabrik 166,00 B
Deſſauer Gas 157,00 bzG
Eilenburg Kattun 98,25 G
Halleſche Maſchinen 219,00 bzB
Leipziger Brauerei Riebeck 198,40 bzG

Laurahütte 89,60 GPhönix Bergwerk Lit A 90,25 13G
do do B 26,25

Dortmunder Union St Pr 67,80 bzG
Bochumer Gußſtahl 135,10 G
Hörd Hütt W konv 55,80 bz
Elauziger Zucker 87,50 G
Körbisdorfer Zucker 99,50 GSächſ Th Br V St A 129,00 636

do St Prior 131,00 b
Sächſ Maſch Hartmann 122,75 bzG

15700 22 Febr Präſ Wetzen guter 170 1750 mittge i l Roen miliel 10

br 14 60 M Br 14 50 M März 14 571/ 14 52 M bez u Br 91490 M G April 14 75 14 67 M bez 14 70 M Br u M re ger 100,40 bz6 o Sticmaſchinen 0500
April Mai Mai 14 85 14 82 M bez u Br 14 80 M G Juni 4 do vit 103 10 G Zeitzer Maſchinen 211,75 B14 97 M bez u Br 1482 M Juni Juli 15 021 M Br 1495
M Juli Aug s M beß Ott Dez 14 00 M Vr 13 80 B G i i WechſelTendenz Ruhig 4 do Nordbahn Amſterdam 100 fl 8 T 168,95 bzDie Aelteſten der Kaufmannſchaft tHamburg 23 Febr Rübenrohzucker J Produkt Baſis 88 Nendement u i ben e 636 e 5 7
we r per Marz 13/40 per April 14,45 per Rov 1280,4 erhin hane U K z Fens o e s
er Dez 12,80 4 Berlin Stettin gar 10300 bzB Wien öſt W 100 fl 8 T 160,45 bHambüurg 28 Febr Nachmittagsbericht Rübenrohzucer J Produk 59 ten W 713Baſte 88 le e Hamburg per März 14 40 per 14,4 e hege 107,50 G Petersb 100 S R 3 W 167,15 bz

er Nov 12 80 12 80 m 452ber Paris 25 Ihr elegr Rohzuger 880 feſt loco 36 75 à 97 00 R Minden J 123 BankDiskonto
Weißer Zucker behauptet Nr 3 per 100 Eg per Febr 40 00 per März 40,25 5 do VI 10320 8 Berlin Wechſel 3 Lombard 3/ u 4ver März Juni 40 60 pr Mai Aug 41,25 14 mMad 9 alberſt 1865 Amſterdam 2, Brüſſel 3 London

Antwerpen 22 Febr Rübenzucker Sofort 35 75 Fres per März 45 ad d 1878 103,00 bzB Paris 2 Petersburg 5 Wien
36 00 Fres AprilJuni 36 75 Fres Okt Dez 30,25 Francs 4 do t à 164 90London 23 Febr Telegr 96 Javazucker 15 ruhig feſt Rüben 5 do e g B 10260 Gold Silber und Bankuoten
rohsucher 141/ rnhig feſt 3 o Wittenberg 300ge 93,00 B Sovereigns SKaffee 4 Mainz Ludw g ko 108,00 B Engl Banknoten 20,365 bzGHamburg 23 Febr Kaffee flau Umſatz 2000 Sack 4 do 1878 konv 102,50 G 20 FrancsStücke 16,14 G

Hamburg 23 Febr vorm 11 nur M Kaffee good average Santos do 1874 S Dollars 4,17 Gher März 56/, per Mai 57 per Sept 53 per 52 Feſt 4 Niederſchl Märk J Jmperials
Hamburg 23 Febr nachm 3 Uhr 30 M Schlußbericht Kaffee good 3 Oberſchl E gr 100,10 38 ranz Banknoten 80,80average Santos per März 56 do per Mai 56 per Sept 52 Dez 52 4 do 490 Lit H gr 103,30 eſterr do 160,50

Behauptet 4 do Em v 75 Ruſſ do 168,30 bzHavre 23 Febr Vorm 8 Uhr 30 M Telegramm von Peimann
Ziegler den gefee Nto 9 An vo Fs C B Recettes für geſtern

Havre 23 r Vorm r elegramm von Peimann pZiegir Comp Kaffee Good average Santos per Febr 69 00 Nee Ma Leipziger Börfe vom 23 Februar

39,00 per Aug 1888 66 50 per Dez 63 90 Verkäufer Jg Kgl Sächſ M Z Kol Sächſ ThlrSptritns 3 RentenAnl 323 91,10 b Mans Gw 1882 102,50 GBerlin 23 Febr Amtlich Spiritus per 100 1 à 100 10,000 I 3 do 1000 a do 102,60 G
nach Tralles loco mit Faß verſteuerter Term matt ſchließ b u höher L 3 do 500 91,80 do 1879 102,50 G
Kündigungspreis M Durchſchnittspreis per dieſen Monat Thlr 5 doEm 1875 102,50 Gper April Mai 97,07 98 00 bezahlt per MaiJuni 98 04 98 06 bezahlt 3/5Staatsanl 18551 10085,75 G 4 p Stadtobl1884 105,60 G

r 10,000 verf a e 100 ſie n ganee 107Spiritus per 100 150 10,000 verſteuerter loco 97 04 40 1 oblbis 97 02 bez Für ein kleines Quantum bez ohne Jaß 4 6 do 67 ab5 500 105,15G 2 do do 104,75 G
Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe loco ohne 47,9 47 47 9 April 3 Landrentenbr 500 99,39 G

Mat 49 49 49 43 6 per MaiJuni49,7 50 50 3 per Juni Juli50 51 1 per JuliAug 51 61 8 bez per Aug Sept 52,3 52 5 Div Eiſenb St Akt Div
Spiritus mit 70 M Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 29 29 30 1 April 0 rege 180,00 G O Körbisd Zuckerfabr 100,00 P

Mai 31 00 31 05 bezahlt per MaiJuni 31 04 31 99 bezahlt per Juni 15 AuſſigTepilg 286,00 G 37/ Leipz Baubank 74,00
Juli 32 00 32 08 bezählt per JuliAug 32 07 38 00 bez per Aug r s 114,50 G 18 do Kammgarnſp 210,00 G31 38,7 bez 7,62 Bu hiechr Lit L 121,25 G 11 Lpz Malgzf Schteud 196,50 Ph e h r a ezkflpertus ſür 10 000 en loco ohne Faß s o do B 91,75 7 Sachſ Kammgarnſp
47 80 48 20 M bei 50 29,80 bei 0 M Steueraufſchlag 9 Dux Bodenba 116,50 Solbrig 102,00 PDie Aelteſten der Kaufmannſchaft 5 Frz Joſ B 520 6 Sächſ Maſch Fabr

Magdeburg 23 Febr Prrwan Walther Na fegts matt Hartmann 122,75 GLoco ohue Faß 20 M bei 50 M 29,80 M bei 70 M Steuer Eiſenb St P A 10 Sächſ Webſtuhlfabr
auſ hlag Ab Spelcher unter freier Vorhaltung der Gebinde fehlte An u JlendurgHet a 3 S W 9 a

Vodenb A ur ef 9Poſen 23 Febr Spiritus loco ohne ger 50er do do 70er 9 Sarg do B 110,00 G s 151 00
27,50 do do mit Verbrauchsabgabe von 70 M und darüber 27,50 per Febr 7 Thür Br V St 131,00 P

Stettin 29 ger Sptits underänd, ſoco ohne Faß 9630 do mit of r e gſgios es Se en
23 iritu ränd ohne mit s D Kr A Lpz 173 er S Thürn 47 40 do mit 70 M Konſumſteuer V per April Mat 7 ſener Be 0 git 77 6383

t 3,50 er ar u SHamburg 23 Febr Spiritus geſchäftslos Mä i Br 5 18 u Krdtb 808 S do do Oblig 103,00 bzper Baügeryrt 20 Br per De 20 Br de Dir S her Privatbant u 5 Wſtereaein Part

Breslan 29 i e e ar en t 10380 PV per Febr 46 10 April Mai 48 00 do per MaiJuni 48,60 do do 70 M u do KaſſenVerein 101,40 3 cerfabrik Glauzig 88,00
r en per Febr 28 10 Se nrit per en 7 do Di e 9 ücerraffinerie Halle 135,00 bzG

ver du r S rer San n a 75 3 Sächt Bank 550 o Ausl Eif Oble Sir ber Febr 45,765 ver iis o 2 AuſſigTepllher losMärz 46 25 per h e v a 33Betrotenm s ztiehr ſBerlin 23 Spbr Petroleum Standard white i 3 tiehr Ndw 84,25 G200 t St von 100 Ctr ine ſtill i b 79,50 5 z e on aa 2 M Durchſchnittspreis N Loco 10 166 75 do Gold 1105,50aus eSkeinn 23 Loco verzollt 12,50 105,00 5 DuxBodenbach 8375a 0 5 do Em 1871 83,00a h r n 3 behaupiet Standard white loco 1 J do do 1674107,007 egen 8 n e ha ecnen ab b e e
Antwerpen 23 Farce Typie Sohn 89,00 4 rei xr l W t 18 ver Apyril Juni HalleſchesStr ob v 180
e Br per 177 Br Je dettelbſ Geſ Akt 81,75 G 5 PragTurunan 90,00 G

e Druck und Verlag von Otto Hendel

Getirerde

Berlin

10,80 70 17r dafer guter 1320 12,8 mittel h e
Magdeburg 23 Febr Gebr edehecn Hand weizen tag Wewetzen 28 bis ter d v Rauhweizen 147 152 Reg

W Sevaliergerſe 180 145 Landgerſte 115 125 dafer 115 125
rz Nordhauſen 23 Febr Amtl r 14,40 165,80 Roggen 11,50

12,00 Gerſte 12,00 14,00 Hafer 11 12,50 MBreslau 23 Febr Roggen per Febr März 110,00 per AprilMai 110,00
per MaiJuni 114,00

Stekttin 23 Febr Weizen unveränd loco 156,0 163,0 c April M
164,00 per Juni Juli 168,00 Roggen unverüänd loco 101,00 111,00April Mai 115,00 per JuniJuli 119,50 w Hafer loco 102 10

Hamburg 23 Febr Weizen loco ar holſteiniſcher loco 162,00 biz
172,60 Roggen loco ruhig mecklenburgi loco neuer 120,0 bis 126,00
ruſſiſcher loco ruhig 90,00 bis 96,00 Hafer ſtill Gerſte ſtill

Köln 23 Febr Telegr Weizen fremder loco 18,75 hieſiger loco 17 0
per März 17,45 per Mai 17 70 per Juli 18,00 Roggen fremder och
14,25 hieſiger loco 13,50 per März 12,40 per Mat 12 60 per Juli 12,75
Hafer hieſiger loco 13,50

Wien 23 Febr Telegr Weizen per Fripi r 7,42 Gd 7,47 Br per
MaiJuni 7,53 Gd 7,58 Br pr Herbſt 7,80 Gd 7,85 Br per
driglagr 6,60 Gd 6,05 Br per e 6,07 Gd 6,12 Br fer derrühlahr d 78 Gd 588 Br ber MaiJuni 5,92 Gd 8,87 Br

Peſt 23 Febr Telegr Weizen loco feſt ver i 0822 r per Herbſt 7,55 Gd 7,57 Br Hafer per jahr 5,42
5,44 BrParis 23 Febr abends Telegr Weizen ruhig per Febr 24,30 per

März 24 25 per März Junl 24,25 per Mai Aug 24,49
Paris 23 Febr Telegr Schlußbericht Weizen feſt per Febr24,30 per März 215 per März Juni 24 25 per Mai Aug 24,40 Roggen

ruhig per Febr 13 80 per Mai Aug 14,40
Amſterdam 23 Febr h Weizen per per MaiRoggen per März 108 a 102 per Mat 102 8 101 per Ott 105 à 10
Antwerpen 23 Febr e Schlußbericht Weizen behauptet

Rogzen ruhig Hafer ſchwach Gerſte unverändert

Oelſaaten Oele Fettwaaren
Berlin 23 Febr Amtl Oelſaaten per 1000 kg Gek Winter

raps Sommerraps Winterrübſen SommerrübſenM Rüböl per 100 kg mit Faß Termine unveränd Gekünd Ctr
Kündigungspreis urchſchnittspreis Loco mit Faßohne Ja per dieſen Monat per Febr März per April
Mai 44 03 bis 44 05 bez per Mai Junt 44,05 bis 44 06 bez per JuniJuli bis per Juli Aug bez per Sept Okt 45 5 bez
Leinöl per 100 kg loco Lieferung

Stefttn 23 Febr Rüböl geſchäftsl pr Febr 45,00 per
a 590Breslau 23 Febr Rübol per Febr 46 50 per April

Hamburg 23 Febr Rüböl feſt loco 47
Köln 23 Febr Telegr Rübol loco 25 00 per Mat per 50 kg 24 00

r h Telegr Rüböl ruhig per Febr 50,25Paris 23 L Cper wen an h per Febr 6025
aris 23 uß elegr maper März 50,00 per März Juni n per Mal

Medl
Amtl Roggenmehl Nr 0 u 1 per 100 kg inklBerlin 23 Febr tündigt Sack KündigungspreisSack Behauptet 29 urchchnittspreis per dieſen Monat und per e M bezar 7 per April Mai 16,50 bez per Mali bez

er Juni 75et Berlin 23 Febr Welzenmehl Nr 00 23 00 22,00 Nr 0 22 00
20,00 Feine Marten über Fer bezahlt h Nr O u 116 50 15 50 do feine Marken Nr O u 1 17,75 16,50 bez O 18 M

r Pr W u 1 100 Br ne Mehl feſt per gebr 62 10

Paris nachm r 52per März 52 30 Mär Junt 52 50 per a o
P re ebr abends Telegr Mehl 12 Marques b per Febr

52 25 per März 52 30 per März Juni 52 40 per MaiAug
Hülſenfrüchte

Berlin 22 Febr Pol Präſ Erbſen m zum Kochen 20 30
Speiſebohnen weiße 22 Linſen 22 60 M per 100 KgBerlin 23 Febr Amtl Mais per 1000 Loco behauptet Termine

Gekündigt t Kündigungspr M Durchſchnittspreis
M Loco 120 128 M n Qual per dieſen Monat und per Febr März 120
per April Mai 124 per MaiJuni
a per 1000 kg Kochwaare 125 185 M Futterwaare 111 117 M nach

ualität

e 23 Febr Amtl Erbſen Speiſebohnen
Lin en rWien 23 Febr Telegr Mals MalJunt 6,60 Gd 6,65per JuniJuli Gd c e ber MateJnnt aco ab e er

Peſt 23 Febr Telegr Mais per MaiJuni 1888 11 Gd 6,12 Br
Butter Eier Fleiſch

Berlin 22 J arg von der Keule 1,00 1,40
Bauchfleiſch 0,80 1,20 Schweinefleiſch 1,00 1,40 Kalbfletſch 0,90 1,50 HammelSuiter 1,802,80 S per 1 kg Eier 3,00 50 M per

ü

Berlin 23 Febr en Bericht der ſtändigen Deputation fur denierhandel von Berlin Normale Eier je a Qualität von 4,10 bis

M pro Schock Ausſortirte kleine Waare je nach Qualität von 2,80 8,00
M pro Schock Kalkeier je nach Qualität bis M

Nordhauſen 23 Febr Rindfleiſch Keule 1,40 1,50 do e
0,90 1,20 Schweinefleiſch 1500 1,20 Kalbfleiſch 0,70 0,80 Hammelfleiſ
0,80 1,90 Speck geräuch 1,40 1,60 Butter 60 Eßbutter 2,00
2,40 per 1 kg Eier 1,20 1,30 M Käſe 60 M per 60 Stück

Kartoffeln
Berlin 22 Febr Pol Praſ Kartoffeln 4,00 5 75 M 100Nordhauſen 23 Febr Amtl Kartoffeln 4,00 4,25 M er 100

Stärke Kartoffelmehl
Berlin 22 Febr Amtl Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl Sack

Termine feſt Gekündigt Sack Kündigungspreis M Durch
chnittspreis M Loco 18 60 19 30 per d Monat 18 50 per Febr
därz 15 50 per April Mai 18 70 per MaiJuni Trockene Kar

toffelſtärke per 100 kg brutto inkl Sack Termine feſt Gekündt t Zr M ger d S Dy r e Beper dieſen Monat 18 50 per Febr März 18 ärz AprilApril Mai 18 60 per MaiJuni M ber ar r

G Henneberg in ZLürich
SeidenfabrikDépöt K u K Hoflieferant
Für Prwogte vortheilhafte Bezugsquelle von
Seidenſtoffen jeden Genres in ſchwarz weiß u
farbig Muſter umgehend Doppelt Briefporto
W Duurchſchniktliches Lager ca 8000 Stück

Kelbra den 21 Februar Am 1 März er wird unſere Bier
branerei Kelbra vorm Gebr Joch Aectien Geſellſchaft
ihr neues Gebräu unter der Bezeichnung

Kyffhäuſer Surg Brän
zum Ausſtoß bringen Schon jetzt können wir auf Grund einer
in den Lager Kellereien der Brauerei vorgenommenen eingehenden
Vor Probe verſichern daß der S ein ganz vorzüglicher iſtund gewiß in kurzer Zeit das vor J ren e Renomme der

al ne e un gen We enünſchen wir dem Unternehmen von Herzen das Beſteden Leitern deſſelben ein fröhliches Glück auf

Es ſchickt ſich nicht in Geſellſchaft viel von jenen Leiden zu
ſprechen welche durch eine geſtörte Verdauung hervorgerufen
werden und doch gehören dieſe Leiden oft zu den Entſetzlichſten
wovon der Menſch überhaupt geplagt werden kann Kopfſchmerz
Schwindelanfälle Bleichſucht Appetitloſigkeit Abmagerunim weiteren Verlaufe Gicht Rheumatismus und eng
ſind die Folgen einer ungeregelten Verdauung welche von Vielen

ehe unverantwortlicher Weiſe vernachläſſigt wird
t ſo leicht für alle dieſe Uebel Abhilfe zu ſchaffen wenn

man ſich nur zu dem r criaer Werrz von ächten Apotheker
Rich Brandt ſchen Schweizerpillen entſchließt dem längſtanerkannten Mittel in den Apotheken à Schochtel 1 erbaltuch

gite alle Verdauungsbeſchwerden Man achte auf den zu
Brandt s im weißen Kreuz der Etiguette
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